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Neue Weistfimer 
des Gotteshauses und der Gotteshausleute von Amorbach. 

Von P. Albert, Freibur# i. Br. 

Die Veröffentlichung von Weistümern wird neben dem großen 
und trefflichen Werke von Grimm und Schröder 1 ) sowie zahlreichen 
Einzelsammlungen aus mannigfachen Gründen noch lange ihr gutes 
Recht und ihren nicht zu unterschätzenden Wert behalten. In der 
fast unerschöpflichen Zahl dieser alten Rechtsordnungen ist eiue solche 
Verschiedenheit des Inhalts nach Zeit und Orten bedingt, dass es 
dem Rechts- wie Geschichtsforscher gar häufig zur Notwendigkeit 
wird, eine möglichst umfangreiche Auswahl für seine Zwecke zur 
Verfügung zu haben. Von höchster Bedeutung ist die Kenntnis der 
Weistümer für die ortsgeschichtliche Forschung, da die rechtlichen 
Verhältnisse selbst der einzelnen unter gleicher Obrigkeit stehenden 
Orte sehr oft verschieden waren und anders nicht als aus den Weis- 
tümern und andern Rechtsaltertümern ersichtlich werden. In tausen- 
den von Fäden hängt die Vergangenheit eines jeden Ortes mit den 
in den Weistümern niedergelegten Rechtsanschauungen zusammen, 
ohne diese ist ein vollständiges und getreues Bild von jener über- 
haupt nicht zu gewinnen. 

In gleichem Maße gilt dies von den einzelnen Herrschaften, 
deren Gebiet und Hoheitsrecht, sei es unbeschnitten von fremdem 
Besitze, sei es mehr oder weniger durchbrochen und geschmälert, 
über größere Zeit- und Flächenräume sich erstreckt haben. Die 
Zusammenstellung aller Weistümer eines jeden Herrschaftsbereiches 
wird eine Reihe bisher unbeachteter Gesichtspunkte ergeben, die 
für die Geschichte dieser selbst wie für die Gesamtbetrachtung der 
deutschen Rechtsaltertümer gleich schwer ins Gewicht fallen, da 



x ) Weistümer. Gesammelt von J.Grimm. 7 Bde. (5.-7. Bd. 
bearb. von R. Schröder.) Gott. 1840—78. 

Alemannia XXVII 1. 1 



16 Albort 

Neubrunn-Ernstthal. 

Am 10. Juli 1503 ließ Abt Petrus mit etlichen Herren seine* 
Klosters die Gemeinde Xeuhrunn unter der Linde des Dorfes ver- 
sammeln und sich von ihr in althergebrachter Weise huldigen. Ex 
legte dabei ein von seinem Vorgänger, Abt Johannes, am 25. Sep- 
tember 1484 bei dessen Huldigung aufgenommenes gerichtliche! 
Protokoll zu Grunde, wodurch sämtliche Dorfbewohner, .nochden 
sie alter gewonheit noch alle schöpfen sint*. in behegt ein Gericht 
des Klosters Gerechtsame in Xeubrunn rechtlich eröffnet hatten, .ah 
hernocher volget. 

.Xemlich haben sie einmutiglich mit wolbedachter betrachtong 
und aus guter Vernunft zu einem rechten Urkunde, kunt schalt and 
urteil eroffen t und zu recht gewesen uf ire ei de, das ein iglicher abt 
und sein closter zu Amorbach sein rechte faud und hern in und ubez 
dasselbe weiler zu Xeunbron in velde. in dorf und iu der mark do- 
selbst, sein auch erleuber, gebieter und verbieter am gericht and 
allen: halb und niemant anders, aussegelnden zentrecht.- | BL 6.) 

Oberneudorf. 

Aehnlich wie in Xeubi-unn und andern Chrten erfolgte die Hnldi- 
sruni: zu Oberneudorf am ö. Juli 1503. Auch hier hatte Abt Johann 
unterm 23. September 14-S4 die Rechte und Freiheiten des Klosters 
i:» 1er hergebrachten Weise durch die Schöffen eröffnen und durd) 
den Notar festlegen lassen. 

.Arne ersten haben sie eimnudijjlich mit wolebedochtem mute 
zu einem rechten Urkunde und kunt schalt und urteil eroffen t und zu 
reo":.: jewisen uf ire eide. das ein abt und sein closter zu Amorbad 
sei:; rech: taut und hern in dem cbgenanten dort" und in felde. weld« 
i- \ h.'.z und r.iemant anders au^geschiden zentrecht. 

_l"nd wan ein neuer abt win. so sollen die armen leude de 
^v:r.r".:r:? dorfs alle i:emeinglieh ime und seinem closter geloben unc 
~; -ien heiirea schweren in der mos- als sie dan. wie obgeschreben 
jr:::a:. haben. 

.Auch so haben >ie gewisen. das ein iglicher abt zu Amorbacl 
sei rir. herre über das gerieht in dem ob^schriben dorf oder weiler 
*e; .v.ieh des gerieht s ein gebiet er und verbieter. besetzer und ent 
>t:r-.!- u::.: r.:en:.iii: a:;.:er> ;;n.: das «erich: sei ganz eins abta W 

.-■ -..f-A ■■ ■- --«1 1 <J' »•."■«» 1^ l1«» »*»*ii 



Weistümer des Gotteshauses Amorbach 19 

erforderte und von Abt Petrus am 5. Juli 1503 erneuerte Oeffnung 
der Gerichtsschöffen folgendes: 

„Am ersten haben sie einmudiglichen mit wolbedochtem mute 
zu einem rechten Urkunde, kuntschaft und urteil eroffent und zu 
recht gewesen uf ire eide, das ein iglicher abt und sein closter zu 
Amorbach hern und faud sein in dem obgeschriben dorf oder weiler 
über wasser und über weide, in dorf und in felde und aller gut 
doselbst mit atzunge und allen andern geboten und verboten besetzer 
und entsetzer sein. 

„Meher haben sie gewisen, wan einer bussfellig wurde an der 
heinret, den mögen sie pfenden mit seinem vihe für die buss und 
wan der schultheiss den gebauern zusamen gebeute, welcher dan 
sumig were und nit queme zu rechter zeit ODgeverlich, der sali ge- 
busset werden mit einem turnis. Denselben turnis sollen sie under 
einander verdrinken. Wolten sie ime aber den turnis schenken 
und nit verdrinken, so sali der schultheiss den turnis annemen und 
dem closter den verrechen als ander buss. 

„Aber die buss und gewonheit an d reffen [t] das gerichte, das 
sali bleiben in irem alten satze und wesen. u (Bl. 9.) 



28 Straganz. Zum Begharden- und Beghinenstreite in Basel 

dixit ad loquentem: ,Et si totus mundus michi hoc consulet, ego 
hoc non faciam', notans, quod non dimitteret Karlispach prefatum, 
,et hoc est vnum signum, quod Spiritus sanctus te possedit sicut 
granum synapis'. wlgariter dicendo : ,Vnd daz mir daz alle die weit 
riete, Ich tete daz nit, vnd es ist ein zeichen, das dich der heilig 
geist ale wegig besessen hat als ein Senfkorn'. Tunc loquens illi 
respondendo dixit : ,tunc videas, quod te sanctus spiritus ipse multum 
possideat', wlgariter: ,so wart, daz er dich vast besessen hab', et 
sie ab illo recessit. Et non parte precio, odio, timore etc. 



Von dem leben, von dem tode vnd von der weit. 

Herausgegeben von Fridrich Pfaff, Freiburg i. B. 

1 (Bl. 31a) Dis gedieht hat gemacht ein wiser man 

in andacht, so er aller beste kan, 

goth zu lobe vnd siuer heiligen ere, 

dem menschen zu nutz vnd zu einer lere. 
5 Ach die weit möchte billich truren 

von dem tode der eilenden figuren, 

in der do lendet vnser werben, 

vnd bezeichnet daz künftige sterben, 

daz wir alle mißent dulden, 
10 ydennan noch sinen schulden. 

Wan aber kome die stunde 

daz ist vnkunt vnserm munde: 

der jung stirbt alß balde also der alt, 

rieh noch arm sich do von nit schalt. 
15 Meniglich wache vnd si wol bereid 

dag vnd nacht mit vorsichtikeit, 

so der tod kome vnd aneklopfe, 

daz ouch nichtz vnser herze bestopfe 

besessenheit, kunst, ere oder zitlich gut, 
20 wollust des libes vnd der weite mut. 

Ouch si yderman wolbehüt 



7 1 enden, landen, ans Ziel kommen, enden. 
14 schalt zu schalten, eigtl. mit der Stange (schalte, jetzt 
noch rhfrk. Schallbaum) fortstoßen, dann entfernen. 

18 be stopfe, Bedeutung wol „vollstopfe, anfülle". 



92 Pfaff. Von dem leben, von dem tode vnd von der weit 

vnd wer weger, er het alle sünde verhorn. 

Ich will dir ouch in truwen sagen: 

du solt diner Sünden nit verzagen, 
170 vmh das got an sinem gericht müsse über dich clagen, 

als man hört die wesen vnd die gelerten sagen, 

vnd solt haben ein guten getruwen zu got, 

so wurdest nit der tüfel spot. 

Also hat die geschrift eyn ende, 
175 got der herre alles übel von vns wende. Amen. 

Aus der Papierhandschrift Reichenau 36 der Karlsruher 
Hof- und Landesbibliothek. 219 Folioblätter theologischen, 
fast ganz lateinischen Inhalts. Wol von einer und derselben 
Hand des 15. Jahrhunderts. Das Gedicht wird erwähnt von 
Th. Längin, in dessen „Deutschen Handschriften der Gr. Bad. 
Hof- und Landesbibliothek", Karlsruhe 1894, S. 87 unter 
Nr. 40. Es dürfte aus dem 14. Jahrhundert stammen. 
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diner, Hs. dine. Vetzagen verlangt Gen. 



Altdeutsche Segen aus Heidelberger Handschriften 123 

S. 140b. Für den krampff vff dem rist. 

Sprich diesen segen : Es ginge Sant Peter vnd der hai- 
lant Mit ein ander wallen über landt. Do wuchs im der 
krampff; do bust im sein der hailandt mit seinen baiden 
daumen. Krampff, du must hie räumen. In dem namen des 
vatters, In dem namen des suns vnd im namen des hailigen 
gaists, amen. Wan du nun den krampff büssen willt, So lege 
im dein daumen über ein ander vff den krampff Vnd sprich 
diesen segen. Es hilfft. Durst. 



Altdeutsche Segen aus Heidelberger Handschriften 123 

S. 140b. Für den krampff vff dein rist. 

Sprich diesen segen: Es ginge Sant Peter vnd der hai- 
lant Mit ein ander wallen über landt. Do wuchs im der 
krampff; do bnst im sein der hailandt mit seinen baiden 
daumen. Krampff, du must hie ranmen. In dem namen des 
vatters, In dem namen des suns vnd im namen des hailigen 
gaists, amen. Wan du nun den krampff büssen willt, So lege 
im dein daumen über ein ander vff den krampff Vnd sprich 
diesen segen. Es hilfft. Durst. 



162 Weto. Sprichwort und Lebexuklugheit ans dem XVIII. Jahrh. 

Von Ortschaften. 

»17) In Villingen gibt es brave Leut, 

Gott weiß es, trinket brav und bringet einander um. 

2UK) Kin Ettemer Gebot halt nit bis Mittag. 

DIU) Wer zu Ettenheim sich will ernähren, der muß brav 
Bohaflbn, seiner Profession nachgehen und wenig zehren. 

B20) Nur diejenigen verachten einen alten ehrliehen Mann, 
die kaum Hundshaar ums Maul haben. 

SSI) Weit vom Geschütz gibt alte Soldaten. 

JOS) Geduld 

»ahlt manchesmal auch eine Schuld. 

IWU) Die Alton waren keine Narren, 

aber jctiuuder wollen die jungen Herren gescheidter 
wtn. 



lf>4 Cartellieri. Lebensregeln ans dem Jahre 1541. * 

2) Deiner frauen wort zu khainer frist 
Solt furchten wan sy zornig ist 
Dan wen ain fraw betriegen will 
So khan sy wainen offt und vill. 

3) Gedenkh huet dich gleich als vor aim mort 
Vor suesser red und schmaichel wort 
Ainfalt ain fründ ist der warhait 

Der suecht beschis der lugen trait. 

4) Lueg eben was nach volgen mag 
Das khunfFtig das versiech alltag 
Du solt nach volgen deinem Got 
Der baid tail ansiecht frue und spat. 

15 A. 41 

L. H. B-S. 

Sebastian v. B. Landenberg m. pp. ss. 



178 Beck. Die AUgäuer Alpen 

angebracht, von denen die eine in die Nordsee, die andere 
in das schwarze Meer abfließt. Noch in mancherlei Ge- 
spräche von den himmlischen Alpen verwickelten wir uns; 
der Verstand hat zwar hier vieles zu denken, doch ist das 
meiste fürs Herz ; der Weltweise sollte öfters dahin kommen, 
die Natur in ihren geheimen Werkstätten erforschen und 
seine Kenntnisse bereichern; auch der Sittenlehrer, der Mo- 
ralist, sollte sie öfters besuchen. Heil den Alpen und den un- 
verdorbenen Menschen, die in denselben wohnen! 



Ein kaum mehr bekanntes Gedicht des Sigwart-Miller 181 

Lauter und schöner, als mein schwaches Lied kann, 
Preisen Dich tausend Stimmen. Nah und Ferne, 
Fließen aus aller Augen, die Dich kannten, 
Thränen der Wehmuth und des reinsten Mitleids. 

Dieses Mitleid, ach, uns weyht es die Thräne, 
Uns, ach, die wir Sie Tochter, Gattin, Mutter, 
Freundin nannten, die, ach, ich mit so heißer, 
Unaussprechlicher Liebe Schwester nannte. 

Und entflohn ist Sie uns! — Gott des Trostes, 
Sende Balsam herab, daß nicht der Trennung 
Brennendes Gift des Gatten Herz durchfresse, 
Dem Sie so Alles, der so Alles Ihr war! 

Träufle Balsam, o Gott, in's Herz der besten, 
Frömmsten Mutter, die hingebeugt von Jammer, 
Auf die Hülle der Tochter blickt, die nie Ihr 
Thränen des Grams, als nun am Grab, entlockte! 

Träufle Balsam in's Herz, ach, meiner Gattin! 
Weihend steht sie, an mich gelehnt, die Treue, 
Die so schwesterlich Dich, o Schwester, liebte, 
Die so schwesterlich Du, o Beste, liebtest! 

Und der schluchzenden, ach, so früh verwaisten 
Armen Kleinen erbarm dich, Gott des Trostes! 
Vater bist du ja Allen, die im Elend 
Kindlich zu Dir herauf um Hilfe weinen! 

Und, o Vater des Trostes, solltest meiner 

Wohl vergessen Du können? Nein, Du kannst's nicht. 

Denn du siehst ja des Jammers tiefe Tiefen, 

In die hinab der Schwester Tod mich stürzte. — — 

Oeffnet das Grab nun, daß im Frieden ruhe, 
Die so unendlich viel des Guten hier that! — 



182 Beck. Ein kaum mehr bekanntes Gedicht des Sigwart-Miller 

Tausend Dank dir, Geliebteste, bis nun bald auch 
Mich mit Deinem Gebein der Tod vereinigt! 

Einst gehn freudig, und Hand in Hand, wir Beyde, 
Schwester und Bruder, aus dem düstern Grabe. 
Dann, o Wonne! sehn Alle die wir wieder, 
Die Du, mit mir, so zärtlich hier geliebt hast. 

Blumen streu' ich indeß — Du Gute, liebtest 
Hier auch Blumen so sehr — auf Deinen Hügel. 
Ach, sie welken wie Du, doch droben blühst Du 
Ewig, und ewig blühn auch wir einst droben. 



Die Kindermorde zu Benzhausen und Waldkirch i. Br. 259 

235 und sagt, er brecht in cristenblüt, 

er gdecht im gleich in seinem mut; 

es kompt von einem andern thier, 

vnd het es ouch gantz niendert fier, 

Jetzt sagt er, er habs hin geworffen, 
240 dar vor hat ers geweit verkouffen; 

er sagt auch von einem hültzi vaß 

vom hat vnd saltz : er wißt nit was. 

Als nun sein sag nit concordiert, 

do ward er weiter yngefüert, 
245 damit man vff die warheit kern 

vnd gehandelt würt, als sich gzem. 

Do hör ich, das noch hut bitag 

er bharret sie vff erster sag. 

Der amptmann brachts dem herren an, 
250 der was ein hochgelerter man, 

darzu ein strenger ritter gut; 

in duret ser.das cristen blüt, 

Er hat seinr herren vnd fründen ratt 

zu straff der grossen missetat. 
255 Der laudtuogt vnd die künglichen ret 

die sassen drüber, wie man thet, 

das diuden wurden angenommen, 

damit man vff* den grundt möcht kommen. 

Als nun die sach vnd eilend mört 
260 ein rat zu.Fryburg auch erhört, 

da thettends als ein haubetat tut, 

die hat ein dapfern cristenmnt: 

sie eiltend anrucks resch vnd bald, 

ir hotten schick tents über wald 
265 und sust an andri ort vnd end 

reitend, lauffend vnd auch gend, 

bis das mans darzu hat gebracht 



388 f i e r , mhd. vier: stolz, stattlich, schön. Der JSinu ist : und 
hielt es auch durchaus für nichts. 

,M Gemeint ist Konrad Stürzel von Buchheim. 

*** anrucks zu mhd. rucken: unaufgehalteu sich fortbewegen; 
**■*; ohne Aufenthalt, resch: rasch. * 



262 Pfaff 

haut vnd fleisch zwen finger dick, 
Das recht das gibt ein solchen schick. 

Darnach ri/s der Hencker v/8 des übeUeters , des kinds votier, 
yeder seytten mit fürin zangen hut vn fleisch. 

Darnach so legt man vff die erd, 
330 darmit er baß gestraffet werd, 

und sol in richten mit dem rad 

vnd darnach legen vif ein gstad 

vnd in also in vierteil schneiden. 

Die ding die muß er alle leiden 
335 umb disse grossen missetat, 

die er an sym kind bgangen hat. 

Es ghort noch neyßwas me darzu, 

bis das die vrteil kern zu ru: 

man sol das vierteil an dem kopff 
340 hencken mit eim henften zopff 

an galgen, wie gewonheit ist, 

die andern teil on allen list 

die sol man stellen offenbar, 

das alle menschen werden gwar: 
345 das recht das hat sin fürgang gehebt, 

wer hatt der gleich sach ie erlebt, 

ein vrteill also scharpff vnd reß? 

Doch ist sie diesem handel gmeß. 

Es habend darumb vrteil gesprochen 
350 am zinstag vor bestimpter wochen, 

die an dem gericht gesessen seint, 

dem grossen laster worends veindt, 

mit namen Fryburg, Kentzingen 

vnd Brisach, Waltkirch vnd Endingen, 



888 schick, mhd. schic: Art und Weise, Gelegenheit. 

887 n e y ß w a 8 , mhd. neizwaz =ne weis waz: ich weiß 
nicht was. 

8M Kenzingen, bad. Amtsstadt N. von Freibarg. 

864 Brisach, Altbreisach, bad. Amtsstadt, W. von Freiburft 
am Rhein. Endingen, bad. Stadt am Kaiserstahl. 
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355 die vögt och in dem Hochberger landj 

Eychstetten sich auch darby fand 

sampt andern des herren eigenlüt. ■' 

Der arraman gewan ein schwer büt, 

er bat vmb gnad und nit vmb recht, 
360 sin Sachen warend vast vnschlecht; 

also ward im da nach gelassen 

das vßhin schleiffen vff der Strassen. 

Sust wart die vrteil gantz volzogen, 

was ich hie sag, ist nit erlogen, 
365 ich weiß, das vier tusent man 

zu sahen vff dem selben blan, 

das ich gleich in mir selbs gedacht, 

wer souil lüt het zsamen bracht. 

Darzft wil ich tich weiter sagen, 
370 damit die Wahrheit kum zetagen: 

als disse vrteil in crafft wolt kommen, 

hat ers vff sein letzt end genomen, 

das er sin kindt nit selber hab 

zum tode vom leben genommen ab, 
375 vnd ist also gantz cristenlich 

gestorben, acht ich, seliglich. 

Do gedenk ich meiner ersten wort 

vnd hoff' auch, das dis eilend mort 

an iuden soll gerochen werden 
380 dort vnd hie vff dieser erden. 

Wie die iuden all iar wider ms ein fest begond mit heften zu 
zerschlahetty als nach volget. 

Dann sie ein groß fest alle iar 
begond mit hefen offenbar, 
die sie zusamen schlaheu hart, 

865 Hochberg, alter H ach borg, Feste bei Emmendingen, N 
von Freiburg, Sitz der markgräflich badischen Vögte. 
**• Eichstetten, Dorf am Kaiserstuhl. 
** 7 eigenlüt: Dienstleute. 
968 büt, mhd. biute: Beute, Gewinn. 
«•» hefen: Töpfe. 
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Er sprach: „Yl bald, mich würt verlangen, 

vnd bringstu blut vnd kumstu schier 

ein gute schenck hastu von mir." 

Er veriach do bei, er wer ein diep, 
485 roß, tuch vnd anders sie im zelieb. ; 

Mit iuden het er theil vnd gemein 

im diebstal gehebt, das ist nit neyn. 

Darzü wer es dar by nit hüben, 

er het sunst mengen vffgeriben, 
490 die er mit siner eigen handt 

het geholfen morden im tütschen landt: 

zu Habchsen einen in der Hart,. 

den andern hondt sie sunst verwart 

im holt zun vnder Ensißheim, 
495 den dritten im riet vor Marckeltzheim, 

darzü noch zwen, die er nit kandt, 

in Hagno werforst auch angewand, 

noch einen, was von Söwental, 

der sübend gibt die letsten zal; 
500 die sie alsainen hondt gemört. 

Wer hat der glichen ye gehört? 

Ir schimpf der hat noch nit ein end, 

in boßheit warent sie behend: 

eim pfaffen in Sunckow zu Bückingen 
505 sin huß vnd hott' hinderrücklingen 



483 schenck, nihd. schenke: Gabe. 

4M Habchsen, Dorf, jetzt Habs he im ö. von Mülhausen . alt 
Habuhinisheim, Habichcnshein. Der Wald zwischen Habsheim 
und dem Rhein heisst noch die Hart. 

495 Markeltzheim, Mark olsh eim, Dorf, no. von Colmar im 
Elsass. Das Ried ist wol die Gegend ö. von M. am Rhein. 

407 Hagno, Hagcnau im Elsass, dabei der grosse Hagenauer 
Wald, der „heilige Forst u , ungeteilter Besitz von Stadt und Fiskus. Wer- 
forst wol zu mhd. wer: Besitzrecht, Besitz. angewand zu mhd 
wenden: antasten. 

198 Söwental? 
v.i.. no4 Sunckow, Sundgau, Teil von Obere bass. Bückingen? 
Em ßuggingen, zur Herrschaft Badenweiler gehörig, liegt in Baden n. 
von Müllheim, aber nicht im Sundgau. 

505 hinderücklingen, mhd. hinderrucke. 
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dem galgen ward die übrig maß. 
610 Am dornstag in dem vieidten iar 

vor Joannis Baptist offenbar 

sind dise ding in fr y bürg bscheen: 

ich habs gehört vnd selbs gesehen. 

Ich glaub, got, vnser lieber herr, 
615 hab vns geton ein solche er, 

dwil er durch sin heiligen mundt 

vns gibt ein 1er vnd rechten grün dt 

im evangeliura, nemend war, 

das alle zügkniß gantz vnd gar 
620 in zweyen oder dryen stand. 

Darumb glich eben do zu hand, 

als Gyßbrecht verurteilt was 

vnd nochmols vft' der hauptstat saß, 

Got das also verh enget hab, 
625 das sin gsell, gar ein böser knab, 

ouch gfangen wurd zur selben wil 

ob Fryburg nit ein halbe myl. 

Do das yernam der sterbend knecht, 

er sprach: „ Fragt in, es ist der recht, 
630 der vch gut kuntschafft geben mag 

von iuden, dan es ligt am tag, 

das sie vil cristenblüt vergiessen: 

laßt vch das eilend hoch verdriessen." 

Also ward er in thurn geffirt 
635 vnd gefraget, was er hat gemärt. 

Do sagt er iomer vnd uucli not 

vnd bekandt, er het verschuldt den tod, 

vnd concordiert gantz in d<»r Miiiih : 

die iuden schaffen viigeimicli, 

Da wurden die iuden all wider tjvftnujen. 

640 Demnach so ist man darvll' gangen, 
das die iuden al seint wi<lt<r gfangen. 
Die hat man vmb die nach gefragt, 
mit pein vnd marter liarl geplagt, 



«• maß: Teil. 

•" D. k. am SO. Juni ir>04. 
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des Moyses sich seer erclagt. 

Do er das volck darby hört singen 

vnd vmb die sul tantzen, springen, 
760 ward er in sym geraüt embört 

vnd hat die tafeln do zerstört, 

darinn im vnser herr vnd Got 

geschriben gab die zehen bot; 

die sind im darnach wider worden 
765 uon got. Globt mir vff minen ordeu, 

als sich die weit yetz ögen thüt, 

das sie noch als ein thumen mut 

in ir hat, das sie nit ansieht 

die grosse trüw vnd hohen pflicht, 
770 damit Got, schöpf er aller ding, 

vermeint, das vns nit misseling. 

Doch will ich hie entschuldigt hon 

den frummen künig Maximilian 

vnd all, die dieser sach sind findt, 
775 es syen wyb man oder kind, 

besunder auch ein ersam statt 

im Bryßgöw Fryburg, die da hatt 

hierinn trüw, flyß vnd ernst ankert, 

damit den iuden wurd beschert 
780 das recht, nach dem sie hond verdient. 

Als vff ein zyt auch gschach ze Drient 

so hat es neiswar vnderzogen 

und der maß hin vnd her gebogen, 

das mer mitlydens ist geflegen 
785 mit iuden, denn cristen wegen. 

Dann cristen habend müssen sterben, 

so hond sich diuden gwyst zewerben 

vnd disen handel also Schüben, 

das sie bym leben sind beliben. 
790 Des lachend sie yetz durch ir füst. 

760 ögen, inhd. ougen, öugen: zeigen. 

781 Drient, vgl. Rieder, das Martyrium des hl. Simon von Trient 
1475, Alemannia XXVI, 63-69. 

78 - neiswar: ich weiß nicht wer. 



